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îpHftï, sdjKicy. Hï. 51

iMlatttw««,
S)er ©^wdierif^e ©pcnglermeifler» mils Qnftßl»

IßteunjerSjßttö |ielt in ©olothurn [eine orber.ttiche ®eie»

glertenoerfammlung ab, bie oon 70 Slbgeorbîieten befucht
roar. ©te erlebtgie 5« fianben bet 3a^te§oerfamm
lung, bie auf ben 5. unb 6. 3uni nod} Saufanne
einberufen wirb, bie orbentlidjeri Berbanb3gefc|afte unb
befc|Ioß bte IsReoifien bei ©pengier» unb 3«ftaßateur*
tarifeê» foroie bie ©rrichiung. einet Berbanb§=©terbefaffe.
@tn nom ©efreiariat ausgearbeitetes Sehrprogramm für
bie berufliche luSbilbung rourbe gutgeheißen.

®ie <$Utlauf$Qenoffenfd)aft SesSttKkS fr$wei»
jcrifdjer Sßpejierer» unb Mobslgeffisäfte h^ß ®*wß»
ratsfaale in ©t. ©allen ihre 18. ©eneraloerfamtnlung
bei guter Beteiligung ab. ©ef<häftSberic|t unb 5a|reS=
redjnung rourben genehmigt. luS beiben ergeigte fish»

baß biefe ©infaufSgenoffenfdjaft banf ber ©olifearitat
ber Mitglieber »nie auch ber tüchtigen unb Mmficpgen
Seitung gut floriert, ©amtliche gunftionare rourben in
ihren Ämtern befiätigt. ÜMchfter BerfammlungSort ift
Burgbor f. @tn MittagSfranfett mit 100 ©ebecfen im
fpotel „©chiff" fdjloß bie gut nertaufene Sagung.

I'm ©amStag oorher neteinigte ftdj bie 3e«trallei»
tung be» BetbanbeS mit betjenigen ber ©infaufsgenoffen»
fdjaft ju gemeinfamer Sagung, roobei baS gute 3ufaxn»
menarbeiten beiber BerufSinfiituiionen zur SBahrung unb
görbetung ber Qntereffen beS BerufSfianbeS oorteilhaft
in bie ©rfdjetnung trat.

Sagmtgem wtïifôpftMjtï DißßttlfsitiöiteK an kr
Schweizer Mßftermeffe 1926 in Bafel. Meffetage finb
i|rem BeftimmungSzroecf enifptedjenb Sage wirtfcljaft»
lieber ftonjentration. Ibgefehen non bem eigentlichen
SBerf als Marft» unb tpropaganbaorganifation großen
UmfangeS, ift bie Muftermeffe ein SBirtfdjaftSroerf, bas
in ^ol)em ©rabe anglehenb unb lehrreich ift.. @S ift
batum gegeben, baß in ben legten 3«hr®« jeroeilS §a^I=

reiche wirtfc|afili<he Drganifationen ihre ®elegterien= unb
©eneraloerfammlungen währenb ber Schweizer _Mufter»
meffe in Bafel abhalten, in richtiger ©rfenntnis audi,
bamit im Sntereffe bel SanbeS p etnem guten Mef f e»

erfolg ihren Seil beizutragen. Man barf erroarten,
baß ganj befonberS auf bie QubilaumSmeffe 1928 eine

große 3ahl oon Berbänbe« ihre Sagungen unb Ber»
fammlungen nach Bafel einberufen werben. ®ie Ber»
banbSleitungen werben gebeten, ihre Gcntfcljließirag mög»

lichft balb zu treffen unb feie Meffebirefiion rechtzeitig
baoon zu benachrichtigen.

ller«Me<kw$.
f ©chreinerineifter Sljesks SBShrle » ©«hier in

BeltheiHi»3Btote«|uï ftarb am 7. März nach toz«r,
fdjwerer Ätanfheit im liter non 61 fahren.

f »agnermeifter <Stcp|ait SRfiläji * MßßmBnfter
in SRÜncfjcnfiettt (Bafeüanb) ftarb am 9. März "*> Site
oon 72 Qahren.

f (Sehreittermeifter Ofafoh ©örotenSerger itt SBeln»

felöett ftarb am 9. März nach fernerer Sranîheit im
liter oon 55 fahren.

f Sintwermelfter Heinrich Bßihmann»Deilli In
labotf (Shurgau) ftarb am 10. März im liter oon
82 fahren.

f ©ipfermelftet §Uaritt$ gte#=®i|ttw6 I» Süeiäj 8
ftarb am 11. März im liter oon 68 fahren.

f gitntnetmeifier QßjeB SfäfiliMuefch to St. Mar»
grethen ftarb am 12. Marz im SClter oon 71 fahren.

SBetiöewerb. ®aS' Preisgericht 'für ben SBett»

beroerb beS ©chroetzer. SBerfbunbeS zur ©rlangnng oon

©rtfwürfen fur S.euchtplalat fielen hat "Wer 94

eingegangenen ©ntroürfen ben erften Preis einer Irbeit
»on SBilh. Sienzle, 3örich, zngefprochen ; 2. 3. Burcf»
harbt, Irdiiieft, Rüric!), Mitarbeiter S. ©berlt, Irchitelt,
3nri<h ; 3. Dito Manz, Irchiteît, ^ifäff ifon. Sie oier
oierten greife gelangten zur Berteilung an Ulrich & 9luß=
baumer» Irdhiteften, 3äric£) ; 2Mh- Better, Ir^iteft,
Merano; ©. §\ Burcfharbt unb ©berli, Ir^iteften,
3ütidh; Imftein, Irchiteft, Berlirofftiebenau.

SSo|nMtt8§not In SSrtsh. 3«i neuefien §efte ber

3ürd)er ftatiftifdhen 3tßc§«<hten fonftafiett baS ftabtgör»
cherifche ftatiftifcEje Imt ba§ Inbauern beS 3ufiuu»
beS b«rcha»§ ungenügenber SBohnungSoer»
for gun g feit neun fahren. Bei einem Beftanbe oon
nahezu 52,000 3Bohnungen fei eS nebenfächltcl), ob 100
ober 120 Söoljnungen leerftehen, auch feien biefe 2Boh»

nungen beS IßreifeS wegen für bie breiten BeoölferungS»
fliehten unerfshroSnglich, unb beten ^Mehrzahl befänben
fid) in ©infamilienbäufcrn, bie nur fäufltch erroorben
werben fönnten. giir große äßohnungen habe fich bie

Ibfühmögli^feit oerf^lechtert. gör ben ©roßteil ber
fiabtzürch'erifchen Beoölferung befterje bie SBohnungSnot
weiter, unb oon ben fchroeizerifchen ©roßfiäbten habe

3üriäj feie auSgeprägtefte JBohnungSnot. ®er relatioe
SBohnungSooriat fei in Bafel runb zweimal unb in Bern
federnd größer als in 3ünch. luctj tn ber Umgebung
3ürichS habe bie Raht ber leerftehenben Wohnungen im
legten 3ahre nur eine geringfügige 3uuahme erfahren,
oon ben 8200 SBohnungen ber ad)t 3lcd)&argemeinben
feien am 1. ©ezember nur 29 leergefianben, fetne 9öoh=

nungenoorräte hätten MbiSrieben, Iltftetten unb ©shwa=
ntenfeingen, ®aS beoorz«gte Baugebiet fei ber 6. ©tabt»
freiS geblieben» ber mit runb 560 SBohnungen einen

©rittet ber ganzen SBohnungenprobuftion beanfprudfe.
3« ben legten 9 fahren fei ber ungebeefte SBohnungen»
bebarf oon Qatp- zu 3at)ï größer geworben bis 1923;
in ben legten zwei Qahren habe baS Ingebot erftmalS
feit langer 3®tt ben laufenben 3ah'ceS6£barf übertroffen,
roahrfchetnlich fet im laufenben 3ahre eine mehr ober

weniger fühlbare ©ntfpannung zu erroarten, Heine unb

billige SBohnungen würben aber weiterhin ftarf begehrt
bleiben.

Knlßitf 001t DbPasmftammen. (^orr.) Bermehxte
Slachfrage h^trfcht in ber March ben SBtnter über nah
Birnbaum», Ipfelbaum» unb Rirfcpaumftämmen, welche

oon unfern ßolzliänbletn überall aufgefauft werben. ®a
in unferer obßbaumreichen Mat^ bie älteften unb nicht
mehr ertragfähige« Bäume feben SBinter gefällt werben,
fo gibt eS gewöhnlich größere Quantitäten foldjer Qbft»
baumftäimne, wel^e oöm ©chreüiereigewetbe zu gour»
nieten oerarbeitet werben.

|)0läWäMOtS»efetit0tttt@. (Äorr) Qn einem ©adhftuhl
ßnb famtli^e ©perren 00m großen Jpolzwurm berart
angefreffen, baß fie teilroeife îdion zu einem beträchtliche«
Seile ihres UmfangeS abgebröefett finb. Berfdjiebene
qemifche Mittel, auch Seetöl, finb erfolglos angeroenbet
werben. Db ber 3erftörnng ©Inhalt geboten roerben
fann ober ob eine soUftänöige Befeitigung beS ^0(5»
roerfe'S nötig ift, fann für ben einzelnen gall nicht ohne
weiteres entfliehen werben.

Mit ©infpritpng oon ©h^wifalien in bie Bohrlöcher,
bezro. Sranfung ber ^ölger mit folchen, ift nur bann
etwas zu erreichen, wenn bie 3«rft5rung noch nicht feh*
weit geht 3« biefem gaHe werben f^roefelfaure Äalf»

löfungen unb jchroeflige ©Sure (etwa Va% Bé), foroie

unterchlorigfaure (Salge, ©ffigfäure, farbolhaltige Söfungen
empfohlen, roobei jeboch zu berücfftdhtigen ift, baß bte

fehwefltgfauren Berblnbungen Salt, 3^went unb Metalle,
bie chloïfauren Metalle angreifen.

Msstr. schwer. Gausw.l.-ZîtMKA („MeisterblêZ Re. SI

Vêw«à««.
Der Schweizerische SpengZermeister- und JnstgZ-

lütsurnerSanö hielt in Solothurn seine ordentliche Dele-
giertenversammlung ab, die von 70 Abgeordneten besucht

war. Sie erledigte zu Handen der Jahres versamm-
lung, die auf den 5. und 6. Juni nach Lausanne
einberufen wird, die ordentlichen Verbandsgeschäfte und
beschloß die Revision des Spengler- und Installateur-
tarifes, sowie die Errichtung, einer Verbands-Sterbekasse.
Ein vom Sekretariat ausgearbeitetes Lehrprogramm für
die berufliche Ausbildung wurde gutgeheißen.

Die Emkaufsgenssiemschast des Bêààs fchwei-
Mischer Tapezierer- und Möbelgeschäfte hielt im Groß-
ratssaale in St. Gallen ihre 18. Generalversammlung
bei guter Beteiligung ab. Geschäftsbericht und Jahres-
rechnung wurden genehmigt. Aus beiden erzeigte sich,

daß diese Einkaufsgenossenschaft dank der Solidarität
der Mitglieder wie auch der tüchtigen und umsichtigen
Leitung gut floriert. Sämtliche Funktionäre wurden in
ihren Ämtern bestätig:. Nächster Versammlungsort ist

Burgdorf. Ein Mittagsbankett mit 100 Gedecken im
Hotel „Schiff" schloß die gut verlaufene Tagung.

Am Samstag vorher vereinigte sich die Zentrallei-
tung des Verbandes mit derjenigen der Einkaufsgenossen-
schaft zu gemeinsamer Tagung, wobei das gute Zusam-
menarbeiten beider Verufsinstitutionen zur Wahrung und
Förderung der Interessen des Berufsstandes vorteilhaft
in die Erscheinung trat.

Tagungen Wirtschaftlicher Organisationen an der
Schweizer Mustermesse 1926 in Basel. Messetage sind
ihrem Bestimmungszweck entsprechend Tage wirtschaft-
licher Konzentration. Abgesehen von dem eigentlichen
Wert als Markt- und Propagandasrgamsation großen
Umfanges, ist die Mustermesse ein Wirtschaftswerk, das
in hohem Grade anziehend und lehrreich ist. Es ist
darum gegeben, daß in den letzten Jahren jeweils zahl-
reiche wirtschaftliche Organisationen ihre Delegierten- und
Generalversammlungen während der Schweizer Muster-
messe in Basel abhalten, in richtiger Erkenntnis auch,
damit im Interesse des Landes zu einem guten Messe-
erfolg ihren Teil beizutragen. Man darf erwarten,
daß ganz besonders auf die Jubiläumsmesse 1923 eine

große Zahl von Verbänden ihre Tagungen und Ver-
sammlungen nach Basel einberufen werden. Die Ver-
bandsleitungen werden gebeten, ihre Entschließung mög-
lichst bald zu treffen und die Messedirektion rechtzeitig
davon zu benachrichtigen.

î Schreinermeister Theodor Wohâ - GNbler w
Veltheim-Wwterthur starb am 7. März nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter von 61 Jahren.

-ß Wagnermeister Stephan MAchi--MaßmSnster
in Münchenstein (Baselland) starb am 9. März im Alter
von 72 Jahren.

-Z- Schràermêèster JaksS Dnnnmvergsr in^Wein-
selben starb am 9. März nach schwerer Krankheit im
Alter von 55 Jahren.

P Zimmermeister Heinrich Wachmann-Oertti in
Aadorf (Thurgau) starb am 10. März im Alter von
82 Jahren.

î Gipsermeister Marins Frech-SchanS in Zürich 8
starb am 11. März im Alter von 68 Jahren.

î Zimmermsister IMS Kästli-Rnesch in St. Mar-
grethen starb am 12. März im Alter von 71 Jahren.

Wettbewerb. Das Preisgerichtffür den Wett-
bewerb des Schweizer. Werkbundes zur Erlangung von

Entwürfen für L.euch tplakatstelen hat unter 94

eingegangenen Entwürfen den ersten Preis einer Arbeit
von Wilh. Kienzle, Zürich, zugesprochen; 2. E. F. Burck-
hardt. Architekt, Zürich, Mitarbeiter K. Eberli, Architekt,
Zürich; 3. Otto Manz, Architekt, Pfäffikon. Die vier
vierten Preise gelangten zur Verteilung an Ulrich A Nuß-
baumer, Architekten, Zürich; Wilh. Vetter, Architekt,
Merano; E. F. Burckhardt und K, Eberli, Architekten,
Zürich; Ämftein, Architekt, Berlin-Friedenau.

Wohnungsnot w Zürich. Im neuesten Hefte der

Zürcher statistischen Nachrichten konstatiert das stadtzür-
chemische statistische Amt das Andauern des Zustan-
des durchaus ungenügender Wohnungsver-
sorgung seit neun Jahren. Bei einem Bestände von
nahezu 52,000 Wohnungen sei es nebensächlich, ob 100
oder 120 Wohnungen leerstehen, auch seien diese Woh-
rmngen des Preises wegen für die breiten Beoölkerungs-
schichten unerschwinglich, und deren Mehrzahl befänden
sich in Einfamilienhäusern, die nur käuflich erworben
werden könnten. Für große Wohnungen habe sich die

Absatzmöglichkeit verschlechtert. Für den Großteil der

stadtzürcherischen Bevölkerung bestehe die Wohnungsnot
weiter, und von den schweizerischen Großstädten habe

Zürich die ausgeprägteste Wohnungsnot. Der relative
Wohnungsvorrat sei w Basel rund zweimal und in Bern
sechsmal größer als in Zürich. Auch in der Umgebung
Zürichs habe die Zahl der leerstehenden Wohnungen im
letzten Jahre nur eine geringfügige Zunahme erfahren,
von den 3200 Wohnungen der acht Nachbargemeinden
seien am 1. Dezember nur 29 leergestanden, keine Woh-
nungenvorräte hätten Albisrieden, Altstetten und Schwa-
mendingen. Das bevorzugte Baugebiet sei der 6. Stadt-
kreis geblieben, der mit rund 560 Wohnungen einen

Drittel der ganzen Wohnungenproduktion beanspruche.

In den letzten 9 Jahren sei der ungedeckte Wohnungen-
bedarf von Jahr zu Jahr größer geworden bis 1923;
in den letzten zwei Jahren habe das Angebot erstmals
seit langer Zeit den laufenden Jahresbedarf übertroffen,
wahrscheinlich sei im laufenden Jahre eine mehr oder

weniger fühlbare Entspannung zu erwarten, kleine und

billige Wohnungen würden aber weiterhin stark begehrt
bleiben.

Anksmf von ObßbaNmstämmsn. (Korr.) Vermehrte
Nachfrage herrscht in der March den Winter über nach

Birnbaum-, Apfelbaum- und Kirschbaumstämmen, welche

von unsern Holzhändlern überall aufgekauft werden. Da
in unserer obftbaumreichen March die ältesten und nicht
mehr ertragfähigen Bäume jeden Winter gefällt werden,
so gibt es gewöhnlich größere Quantitäten solcher Obst-
baumstämme, welche vom Schreinereigewerbe zu Four-
nieren verarbeitet werden.

Holzwmmtzeseiiigmtß. (Korr) In einem Dachstuhl
sind sämtliche Sperren vom großen Holzwurm derart
angefressen, daß sie teilweise schon zu einem beträchtlichen
Teile ihres Umfanges abgebröckelt sind. Verschiedene
chemische Mittel, auch Teeröl, sind erfolglos angewendet
worden. Ob der Zerstörung Einhalt geboten werden
kann oder ob eine vollständige Beseitigung des Holz-
Werkes nötig ist, kann für den einzelnen Fall nicht ohne
weiteres entschieden werden.

Mit Einspritzung von Chemikalien in die Bohrlöcher,
bezw. Tränkung der Hölzer mit solchen, ist nur dann
etwas zu erreichen, wenn die Zerstörung noch nicht sehr

weit geht. In diesem Falle werden schwefelsaure Kalk-

lösungen und schweflige Säure (etwa V2P0 Bö), sowie

unterchlorigsaure Salze, Essigsäure, karbolhaltige Lösungen
empfohlen, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß die

schwefligsauren Verbindungen Kalk, Zement und Metalle,
die chlorsauren Metalle angreifen.
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